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scuddian quatere quassare und geschüttelte geschlagne gestoszne ge

butterte milch aussagen. Nach Stalder 2, 473 ist schotte der dünne,

ziger der dicke milchniederschlag, schotte also was in Vorarlberg siger

oder schottagsig heiszt (von sigen, niederfallen.) Tobler s. 457 läszt

aber die schotta aus ziger und mölke bestehn, da sie doch eben seihst

mölke scheint, im Pinzgau heiszt 'schotten5 was beim nochmaligen

sieden des käsewassers gewonnen wird und das im kessel zurück-

bleibende wasser c jutten. 5 Matth. Kochs reise nach Salzburg s. 303.

wieder anders Schmeller 3, 416 aus dem Tiroler gebrauch: schotte

sei quark aus süszer mölke, topfe aus saurer, im Zillerthal unter

scheide man c aufler schotten5 aufsteigenden süszen von 'bodenschotten5

zu boden fallendem saurem, schottig werden bezeichnet serescere,

was in andern theilen Deutschlands holtig werden, holteln. die grau-

bündnerische form von schotte lautet scotgia scotchia, die italienische

scotta. in der Crusca wird definiert: ricotta, fior di siero rappreso

al fuoco, scotta aber: siero non rappreso, che avanza alla ricotta.

ricotta ist also geronnenes, scotta ungeronnenes serum. Mond s. v.

scotta sagt: latte o siero, da cui si e cavata la ricotta. ricotta stammt

aus lat. recocla, scotta nicht aus excocla, sondern aus deutschem

schotta. Übrigens läszt auch II. Sachs III. 3, 8 C 'schotten trinken 5

und 1, 483 d verbindet er 'wasser, milch und schotten. 5

Was in der Schweiz ziger, heiszt in Tirol, ßaiern, Ostreich topfe

(Höfer 3, 231), vermutlich ahd. topfo, d. i. zusammen laufende ge

rinnende milch, wie der kreisel trochus topf genannt wird (Graff 5,

385) und der töpfer dreht, nach Schm. 1, 451 ist topfen quark. 1008
Wolkensteiner s. 181: unversait ist dir mein dicker schotten von

meiner röten gais. 'sim, topfen hab ich selber gnuoc. 5 altn. doppa

bulla, umbella.

Altn. ist misa, ostmisa serum, was wieder aus dem lapp, missu

entnommen scheint, und noch in einzelnen schwedischen landschaften

fortlebt, in Jemtland mäss (Almqv. 292), in Angermanland messan,

skum af ostblandning (Almqv. 304), in Ilelsingland mossu messu missu

(399 a .) den Osseten heiszt misin buttermilch.

Der schwedische ausdruck für serum lautet vassla, in Vestgötland

wird vatlle (Almqv. 336 a ), in Norwegen vasle varsle, in Dänmark valle

(assimiliert für vasle) gesagt, dazu nehme ich das niedersächs. waddik v'OoöeKe_

watlke, osnabr. wakke, liefländ. waddak (brem. wb. 5, 161.) es &gt;wan®^u*U.e^
scheint darin weniger jenes hvaeg und wei, als der begrif von wat ^ *1 —

nasz, altn. votr udus, vos udor gelegen, vgl. water wasser, doch auch

finn. vahto spuma.

In den keltischen sprachen gilt für serum gal. meog, ir. meidhg,
welsch maidd. man wird an das finn. maito lac erinnert.

Den Walachen ist brinza, den Polen bryndza, den Böhmen brynza

Schmierkäse, den Walachen urda käsebutter, den Serben urda geron

nene milch, den Böhmen urda dicke schafmolke, den Ungern orda

topfe; wäre dies urda = uzda zu juusto und ostr (s. 1004) ge

hörig ?


